
 

  
   

 

Detailprogramm: 
Demokratie-
Geländespiel 
Idee #47 

  

 

KURZBESCHRIEB & ZIELE 
 

Kurzbeschrieb   

In einem Spiel, in dem möglichst viele Teilnehmende zu Wort kommen, sammeln die Teilnehmenden spielerisch 
Erfahrung mit Umweltproblemen, die uns im Alltag begegnen. Zusätzlich erleben sie ganz praktisch demokratische 
Meinungsbildungsprozesse und die grundsätzliche Funktionsweise einer Demokratie. 
In einem Postenlauf können die Gruppen sich Machtpunkte erspielen. In jeder Gruppe und bei jedem Posten ist 
mindestens eine Leitperson, die die Aufsicht hat. Nachdem die Gruppen mit dem Postenlauf fertig sind, ist 
Versammlung. Alle Gruppen kommen zusammen und diskutieren über die beste Lösung für das präsentierte 
Problem. Jede Gruppe hat in der Abstimmung so viel Stimmrecht, wie sie Machtpunkte erspielt haben. Die Lösung 
mit den meisten Punkten gewinnt. 
 
Ziele 

  

Das Ziel jeder Gruppe ist, dass am Schluss des Spiels eine Lösung beschlossen wird, die für die eigene Gruppe 
stimmt. Es kann sein, dass am Schluss auch die anderen Gruppen mit dieser Lösung zufrieden sind. Die anderen 
Gruppen können aber auch andere Vorschläge für besser halten. Die Teilnehmenden befassen sich mit 
Interessenskonflikten bei Entscheidungen zu Naturschutz und Klima und können selbst probieren, als Gruppe 
damit umzugehen. 
 

 

PLANUNG 
 

 

Einige Wochen zuvor 

1. Besprecht die Aktivität im Leitungsteam, damit alle sie verstehen und das Ziel kennen. 
2. Organisiert alles Material für die Posten (siehe dafür jeweils Abschnitt «Material» bei jeder 

Postenbeschreibung). 
3. Entscheidet, wie viele und welche Posten ihr in den Postenlauf einbaut. 
4. Entscheidet euch für eins der Umweltprobleme: 

• Alter 6-10 Jahre: 
Problem 1: Im angrenzenden Wald ist ein Wolf aufgetaucht. Wölfe waren lange eine gefährdete Art und 
sollten geschützt werden.  Die Bauersfamilien aus der Region haben Angst um ihre Schafe, die sie auf Weiden 
rund um den Wald halten. Vorschlag des Gemeinderats: Der Wolf soll geschossen werden. 
Problem 2: Fleisch ist schlecht für die Umwelt und Tiere müssen bei der Produktion leiden. Vorschlag des 
Gemeinderats: Am Mittagstisch in der Schule gibt es kein Fleisch mehr. 

• Alter 11-14 Jahre.  
Problem 1: Der Wald ist immer mehr voll Abfall und es hat fast keine Wildtiere mehr, die in ihm leben. Ein 
Drittel aller Tier- und Pflanzenarten in der Schweiz ist ausgestorben oder gefährdet. Vorschlag des 
Gemeinderats: Der Gemeinderat schlägt vor, den Wald in ein Naturschutzgebiet umzuwandeln, die Wege 



 

  
   

dürfen nicht mehr verlassen werden und keine Pflanzen gepflückt werden. Das soll auch mehr Tourist:innen 
anlocken. 
Problem 2: Die Luftqualität in der Stadt wird schlechter und zu Stosszeiten gibt es oft Stau auf den Strassen. 
Vorschlag des Gemeinderats: Autos sollen im Zentrum der Stadt verboten werden, um weniger Abgase zu 
produzieren und den Verkehr zu entlasten. 

• Alter 15-17 Jahre 
Problem 1: Die Stadt will in nachhaltige Energie investieren, um langfristig weniger CO2 Emissionen zu haben. 
Vorschlag des Gemeinderats: Ein nahegelegener Fluss soll angestaut werden, um ein Wasserkraftwerk zu 
bauen. 
Problem 2: Die meiste Kleidung wird aus billigen Materialien und unter schlechten Arbeitsbedingungen 
produziert. Am Schluss wird davon vieles gar nicht verkauft. Vorschlag des Gemeinderats: Der Gemeinderat 
schlägt vor, die Regelungen für die Produktion von Kleidung strenger nachhaltig zu machen. Dadurch werden 
Kleider teurer. 

Kurz vorher 
5. Die Teilnehmenden werden in gleichgrosse Gruppen à 3-6 Personen aufgeteilt. Die Spielleitung stellt ein 

Umwelt-Problem und einen Lösungsvorschlag dafür vor. Jede Gruppe erhält ein Ziel zugeteilt (z.B. ihr 
wollt die Tiere schützen) und einigt sich auf eine Meinung zum vorgegebenen Lösungsvorschlag und 
eventuell auf einen eigenen Vorschlag. 

 
Nachher 
6. Fotos und Eindrücke per SwissTransfer an info@volonterra.ch schicken und auf euren Social-Media-

Kanälen mit #volonterra posten  
7.  

 

ABLAUF 
 

 Zeit Beschreibung 

15 min Die Spielleitung erklärt das Problem als Thema des Spiels. Ihr könnt dafür eines der oben 
beschriebenen Probleme auswählen. 
 
Die Gruppe wird in gleichgrosse Geländespielgruppen 3-6 Personen aufgeteilt (mit dem Wort 
«Gruppe» ist im ganzen Dokument immer die Geländespielgruppe gemeint). In jeder Gruppe 
hat eine Leitperson die Aufsicht. Jede Gruppe erhält ein Ziel. Die Ziele sollten widerspiegeln, 
was verschiedene Akteure in unserer Gesellschaft am meisten priorisieren. Am Beispiel des 
Problems mit dem Wolf im Wald, könnten die Ziele so aussehen:  

- Den Wolf und damit die Artenvielfalt schützen 
- Im Wald spazieren gehen und spielen können 
- Die Schafe der Bauernfamilie vor dem Wolf schützen 
- Der Bauernfamilie finanzielle Sicherheit geben 
- Sicherheit für Bewohner:innen, die nah am Wald wohnen 
- Andere Wildtiere im Wald schützen (Rehe, Füchse, etc.) 

 
Ihr könnt Ziele auch mehrfach vergeben, sie sollten aber ausgeglichen verteilt sein. 

10 min Jede Gruppe überlegt, ob die Lösung für sie und ihr Ziel gut ist und wenn nicht, welche Idee 
besser wäre. In der Diskussion ist eine Leitperson dabei. Sie erklärt, dass es für 
demokratische Entscheide wichtig, ist, dass alle mitreden können und sorgt dafür, dass alle 
zu Wort kommen. Auch Fragen zum Problem oder des jeweiligen Ziels der Gruppe sollten 
hier geklärt werden. 
 
Alle kommen zusammen. Jede Gruppe hat die Möglichkeit ihre Meinung zu der 
vorgeschlagenen Lösung zu präsentieren. Vermutlich werden schon hier die ersten 

https://www.swisstransfer.com/de-ch
mailto:info@volonterra.ch


 

  
   

Meinungskonflikte klar, das darf auch benannt und kurz erklärt werden. Die Spielleitung 
erklärt, dass die Gruppen nun in einem Postenlauf Machtpunkte sammeln können, die ihnen 
später helfen, ihr Ziel zu erreichen. Nun geht das Spiel los. 

35 min – 1h 
25 min 

Machtpunkte Sammeln 
 

In den Geländespielgruppen machen alle Gruppen einen Postenlauf und sammeln dabei 
Machtpunkte. Jede Gruppe ist an einem Posten und wechselt nach ca. 15 Minuten zum 
nächsten Posten.  

 
Die Machtpunkte werden nach Bewertung der Postenleitung verteilt (z.B. 1-3 Punkte, 
abhängig davon, wie gut die Aufgabe umgesetzt ist). Je nach Anzahl Teilnehmende und 
Anzahl Leitende könnt ihr auswählen, wie viele der folgenden Posten ihr anbietet. Wir 
empfehlen euch, etwa 2-5 Posten auszuwählen. Jeder Posten wird von einer Leitperson 
betreut: 
 
Posten 1: Die perfekte Natur – Plakat gestalten 
Es geht darum, ein kreatives Plakat zu gestalten, welches die perfekte Natur der Gruppe 
darstellt. Welche Tiere leben dort, welche Pflanzen gibt es und ist auch noch Platz für 
Menschen? 
 
- Naturbezug: Die Teilnehmenden setzen sich damit auseinander, was eine gesunde und vielfältige 

Natur ausmacht. 
- Demokratiebezug: Eigene Ideen ausdrücken, Werte sichtbar machen, Vielfalt von Meinungen 

würdigen 
- Material: Wasserfarbe, Stifte und grosse Papierbögen 

 
Posten 2: Leben im Wald – Ein Mini-Theater erfinden 
Im Theater sollen die Teilnehmenden verschiedene Akteure, die es in einem Wald gibt oder 
geben könnte, darstellen. 
 
- Naturbezug: Die Teilnehmenden schlüpfen in Rollen verschiedener Lebewesen oder Elemente 

eines Waldes, zum Beispiel Tiere, Pflanzen, Pilze, Bäche oder auch Menschen. 
- Demokratiebezug: Reflexion zur Präsenz vielfältiger Akteur:innen, die teilweise unterschiedliche 

Bedürfnisse und Interessen haben   
- Material: keines 

 
Posten 3: Arten – Memory (Staffette)  
Jedes Memorypaar besteht aus einem Tier und dem passenden Lebensraum. Eine Person 
rennt zu den Karten, deckt zwei auf, nimmt sie mit, wenn sie zueinander passen, rennt dann 
zurück und klatscht die nächste Person ab, die nun losrennt. Die Gruppe versucht, das 
Memory so schnell wie möglich gemeinsam zu lösen. 
 
- Naturbezug: Die Teilnehmenden lernen verschiedene Tierarten und ihre Lebensräume kennen. Sie 

entdecken, dass jedes Tier bestimmte Bedingungen zum Leben braucht. 
- Demokratiebezug: Um ein gemeinsames Ziel zu erreichen, ist auch persönlicher Einsatz 

erforderlich. 
Material: Vorbereitetes Arten-Memory (Am besten laminiert für Wetterfestigkeit). Kann 

natürlich auch durch andere Memory-Ideen ersetzt werden.  
 

Posten 4: Gemeinschaft und Zusammenhalt 
Bei diesen Punkten gibt es mehr Punkte, wenn die Gruppen schneller sind (bzw. mehr 
Maiskörner gesammelt haben). Je nach Zeit kann ein Spiel weggelassen werden. 

è Blinde Wegführung (nacheinander, Zeit wird gestoppt) 
In 2er-Teams führt eine Person mit verbalen Anweisungen die andere Person mit 
verbundenen Augen durch ein Waldstück/Parkour. Danach tauschen sie die Rollen. 

è Maiskörner sammeln 



 

  
   

Eine Person führt mit Worten, die andere ist blind und versucht innert 30 Sekunden 
möglichst viele Maiskörner in einem Feld am Boden zu sammeln  

è Teamknoten  
Alle stehen im Kreis, schliessen die Augen und greifen zwei fremde Hände. Die 
Postenleitung schaut, dass sie es sich nicht zu einfach machen. Danach: gemeinsam 
ohne Loslassen wieder entwirren. 

è Countdown  
Die TN stehen in einem Kreis mit Blick nach aussen oder laufen 
unkoordiniert durch einen Raum / auf einer Wiese. Gemeinsam müssen sie 
von 20 auf 0 herunterzählen, ohne sich abzusprechen. 

 
- Naturbezug: Die Spiele zeigen, wie wichtig Zusammenarbeit und Vertrauen nicht nur in Gruppen, 

sondern auch in der Natur sind. Viele Lebewesen sind auf gegenseitige Unterstützung angewiesen. 
- Demokratiebezug: Vertrauen und Zusammenarbeit sind die Grundlage demokratischen 

Zusammenlebens. 
- Material: Maiskörner und Seil zum Abgrenzen des Feldes, eventuell: Markierungen für den 

Waldstück-Parkour 
 
Posten 5: Naturbilder 
Die Gruppe macht von möglichst vielen Pflanzen- und Tierarten, die sie im Umkreis von 10 
Meter um den Posten finden eine kleine Zeichnung. Ziel ist, innert 12 Minuten möglichst 
viele erkennbare Zeichnungen zu machen. Die Gruppenmitglieder sollen sich gegenseitig 
helfen! 
Variante: Bei Gruppen, die viel Wissen haben, kann der richtige Name zur Pflanze/ zum Tier 
Extrapunkte geben. 

 
- Naturbezug: Das Wissen über Umwelt und Artenvielfalt als gemeinsame Verantwortung, um sie 

schützen zu können. 
- Demokratiebezug: Umwelt als gemeinsame Verantwortung ist auch ein politisches Thema. 
- Material: Stifte und Papier 
 
Posten 6: Zwergenwelt bauen 
Die Gruppe baut eine möglichst tolle Zwergensiedlung aus am Boden liegenden Ästen, 
Blättern etc. Wichtig ist, dass sie dafür keine lebenden Pflanzen ab- oder ausreissen. Die 
Postenleitung bewertet die gebaute Siedlung jeder Gruppe. 
 
- Naturbezug: Tiere und Menschen müssen lernen, mit der Natur zu bauen, ohne sie dabei zu 

zerstören. 
- Demokratiebezug: In der Demokratie wird die Welt gemeinsam von allen gestaltet. 
- Material: Keines 

 
Posten 7: Naturgeräusche erkennen 
Ein Kind geht kurz weg. Die anderen wählen ein Tier aus, dessen Geräusch sie gut 
nachmachen können. Wenn das Kind zurückkommt, muss es erraten welches Geräusch die 
anderen machen. Danach ist das nächste Kind an der Reihe. Für jedes erkannte Geräusch gibt 
es einen halben Punkt.  
 
- Naturbezug: Zeigt, dass Zuhören wichtig für das Verständnis der Natur ist. 
- Demokratiebezug: Für das Zusammenleben ist es wichtig, dass man einander gut zuhört.  
- Material: Keines 

 
Posten 8: Radio/Podcast und Quiz 
Die Gruppen hören einen Radiobeitrag/Podcast zum Problem (1 oder 2). Danach müssen sie 
ein kleines Quiz zum gehörten beantworten. Pro richtig beantwortete Frage gibt es einen 
Punkt. 
 



 

  
   

- Natur- und Demokratiebezug: Gute Entscheide basieren auf Informationen. Der Posten 
fördert genaues Zuhören, kritisches Nachdenken und das Verständnis dafür, wie 
menschliches Handeln die Umwelt beeinflusst. 

- Material: Musikbox und Podcasts (Links unter “Nützliches“) 

15-60 min Versammlung 
 
Nach dem Postenlauf kommen alle Gruppen zusammen. Jede Gruppe sagt, wie viele 
Machtpunkte sie haben. Jede Gruppe wird durchnummeriert. Alle bilden eine neue 
Versammlungsgruppe, ebenso alle 2, 3, etc. So entstehen durchmischte 
Versammlungsgruppen.  

 
Jede Versammlungsgruppe diskutiert nun eine Lösung zum Problem. Dabei bringt jede 
Person die Ziele ihrer Gruppe ein. Die Versammlungsgruppe hat etwa 10-15 Minuten Zeit, 
um eine Lösung zu finden. 
 
In jeder Gruppe ist eine Leitperson und sorgt dafür, dass alle zu Wort kommen. Auch hier ist 
die Regel, dass alle ähnlich viel und ähnlich oft reden sollen. Wenn die Diskussion stillsteht, 
kann die Leitperson versuchen, eine neue Idee einzubringen. Die Spielleitung kann die 
Diskussionen verlängern oder abbrechen, abhängig davon, wie stark die 
Versammlungsgruppen ins Gespräch verwickelt sind.  
 
Sobald die Diskussion beendet ist, hat die Versammlungsgruppe eine Minute Zeit, sich auf 
eine Lösung zu einigen. Wenn sich die Gruppe nicht einigt, entscheidet die Mehrheit. 

 
Nun wird über die Lösung jeder Versammlungsgruppe abgestimmt. Jede Geländespielgruppe 
stimmt als Gruppe ab und hat insgesamt so viele Stimmen wie sie Machtpunkte hat. Sie kann 
die Machtpunkte für oder gegen jede der vorgeschlagenen Lösungen einsetzen.  
 

1. Beispiel für einen ausgefüllten Stimmzettel einer Geländespielgruppe, die 13 Machtpunkte hat: 
 
 
 
 
 
 
 

Wenn eine Lösung die Mehrheit der Stimmen erhält (mehr Machtpunkte dafür als 
machtpunkte dagegen), ist sie gewählt und das Spiel ist zu Ende. Gewinnt in dieser Runde 
keine Lösung, so wird die Versammlung wiederholt. Die Versammlungsgruppen schlagen 
also je eine neue Lösung vor und die Geländespielgruppen stimmen mit ihren Machtpunkten 
darüber ab. Die Gruppen behalten dabei ihre Machtpunkte. Vielleicht braucht es drei oder 
vier Versammlungen, bis eine Lösung gewinnt. 
 
Für Altersgruppen 11-14 & 15-17 Jahre:  

Die Idee ist, dass in der ersten Versammlung noch keine Lösung eine Mehrheit erhält. Die Spielleitung 
kann das System ändern und den Anteil aller Machtpunkte erhöhen oder senken, die eine Lösung 
braucht, um angenommen zu werden (z.B. es braucht ein Drittel, statt die Hälfte).  

 
Wenn eine Lösung gewinnt, ist das Spiel beendet. Ihr geht zur Besprechung. 

 
 
 
 



 

  
   

Abschluss & Resultate 
Die Teilnehmenden gehen in den Versammlungsgruppen zusammen. Mit einer Leitperson bespricht jede 
Versammlungsgruppe das Geländespiel. Folgende Fragen können dabei helfen: 

- Habt ihr gewonnen? Wieso denkst du, du hast (nicht) gewonnen? 
- Hat sich deine Meinung in einer Diskussion geändert? 
- Denkst du, die Lösung, für die am Schluss abgestimmt wurde, war eine Gute? 
- Was war schwierig im Spiel? 
- Denkst du, die Umweltpolitik funktioniert ähnlich wie dieses Spiel? Wieso? 
- Wie waren die Diskussionen in der Gruppe und in der Versammlung für dich? Konntest du deine 

Meinung sagen? Hörten die anderen dir zu? 
 

Folgende Punkte können in der Auswertung gesagt werden: 
- Verschiedene Menschen haben verschiedene Ansichten, das Reden darüber hilft, gute Lösungen zu 

finden 
- Unsere Natur ist sehr wertvoll für unsere Gesellschaft und ihre Gesundheit ist Voraussetzung für ein 

gutes Zusammenleben auf unserer Erde. Es braucht aber viel Einsatz, damit sie weiterhin besteht 
und von uns geschützt wird. Demokratische Werte helfen uns dabei.  

- Gute Lösungen sind schwierig zu finden. Je besser die Gruppen aufeinander eingehen, desto eher kann 
eine Lösung gefunden werden, die für alle gut ist. Das ist zentral für das Funktionieren einer 
Demokratie. 

 

KONTAKTE, WISSEN & NÜTZLICHES 
 

 

Inhalt 

1. PODCAST NATURSCHUTZGEBIET 
 
 

2. PODCAST AUTOFREIE STADT 
 
 

3. PODCAST WASSERKRAFTWERK 
 
 

4. PODCAST KLEIDERPRODUKTION 

  

Link  
1. https://www.srf.ch/play/tv/srf-kids-news/video/warum-

gibt-es-nationalparks?urn=urn:srf:video:c543ea0f-cb36-
4afa-9536-90c020bd87b7 

2. https://www.srf.ch/play/tv/schweiz-
aktuell/video/autofreie-
innenstadt?urn=urn:srf:video:aa887846-7610-4987-
9123-9021f014b7ea 

3. https://www.srf.ch/news/international/ein-jahr-danach-
kachowka-staudamm-so-hat-die-zerstoerung-die-region-
veraendert 

4. https://www.youtube.com/watch?v=ZgLpN4bv-Ac 
 

Wichtige Hinweise  
Das Geländespiel wurde in Zusammenarbeit mit dem Tag der Demokratie entwickelt. Meldet die Durchführung 
auch unter democracyday.ch an und seid Teil von beiden Projekten. 
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